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3 Der Karlsruher
Fter nehmenwöchentlich
BeſtellungenJſa
an InſerDienſtag ,

tionsgebuhrDonnerſtag
für denu. Samſtag .

2 Raum einerAbonne⸗
geſpaltenenmentspreis un 6 4* Petitieilevierteljährig

2 kr.86 Kreuzer .

1847 .Samſtag den 31 . Juli .N389 .
— —

OKarlsruhe 30. Juli . Das ſchnelle Fahren und auch ſchien . Es waren etliche vierzig Wagen aufgefahren ,
Reiten innerhalb der Stadt war ſchon oft Gegenſtand ſo daß am Ende des Marktes noch manche Fuhre ihre
des ernſtlichſten Tadels , und wiederholt hat auch die Reſte in den Straßen feil bieten mußte . Daß hierbei
geeignete Großh . Behörde die beſtehende Verordnung ein für die Zeit wirklich billiger Preis geſtellt wurde,dagegen eingeſchärft , ſo daß man glauben ſollte , alles iſt unter ſolchen Umſtaͤnden leicht erklärlich . Das Simri
dies und noch dazu mit Rückſichtsnahme manchfacher koſtete 20 und zuletzt 12 kr. Die zweite auffallende
Unfälle durch Gefährdung der Kinder insbeſondere , Thatſache war ein ſtrenges Gericht , das von Polizei⸗
müßte am Ende doch dem Unfuge ſteuern . Allein dem wegen über die auf dem Markt feilbietenden Brod
iſt leider nicht ſo . Einſender hat in letzter Zeit mehr⸗verkäufer gehalten wurde . Sehr vieles Brod wurde
mals das rückſichtsloſe Wettfahren der Droſchken wahr⸗ zu leicht gefunden und fiel der Conſiskation anheim ,
genommen , hat vor wenig Tagen geſehen , wie gleich- nebſt dem , daß die ſchuldigen Bäcker noch die geſetz —ſam durch ein Wunder ein ſorglos ſpielendes Kind dem liche Strafe trifft ; wie wir hören , veranlaßte dieſer
Tode oder mindeſtens großer Beſchädigung entging und Umſtand ferner noch eine genaue Nachleſe in ſämmt⸗
erſt geſtern hat auf dem Ludwigsplatz ein vierjaͤhriges lichen Backerläden der Stadt , wo mit gleicher rückſichts⸗
Kind des Metzger Hoffmann wirklich das Opfer loſer Strenge auf die beſtehenden Back⸗ n. Gewichts
ſein müſſen , indem Pferd und Fuhre eines mehr als vorſchriften geſehen wurde . Wehe dem , der im Aerger
unachtſamen Menſchen uber daſſelbe hinweggingen . Das über die geſunkenen Preiſe , der Verſuchung nicht Mei
arme Kind iſt an den Folgen geſtorben und troſtlos ſter werden konnte , noch Vortheilchen anderer Art zuſind die Eltern des Kindes , die auf ſo furchtbare Weiſe erhaſchen .
ſich ihr Kind entriſſen ſehen . Was nützt hier jedwede — Karlsruhe . Die ſo lange obſchwebende FrageStrafe ? gibt ſolche nur auch einigen Troſt den be⸗ wegen des Denkmals des verſtorbenen Miniſters Win⸗
kümmerten Eltern ? ter iſt jetzt entſchieden . Es wird eine aus Erz ge —

Karlsruhe Jul . Auf dem Promenade⸗ goſſene Statue des Verſtorbenen in der Nähe des Bahn⸗
haus fand geſtern Abe eine ſehr zahlreiche Verſamm⸗ hofes errichtet werden . Die Eiſenbahn war bekanntlichlung hieſiger Einwohner verſchiedener Stande ſtatt , die letzte Schöpfung Winters . — Se . kön. Hoheit der
welche die Berathung eines eigenthümlichen Gegen⸗Großherzog läßt den bei dem traurigen Theaterbrande
ſtandes ſich zum Vorwurf machte . Es handelte ſich Verungluckten ein ſchönes Denkmal auf dem Friedhofenämlich um die Frage , ob es räthlich oder angemeſſen errichten . Der geniale Bildhauer Reich aus Hüfingenſeie , Gemeindebacköfen in der Weiſe zu errich⸗ iſt mit der Arbeit betraut worden . Das Nottheaterten , daß ein Jedweder , namentlich die Conſumenten geht raſch ſeiner Vollendung entgegen . Auch iſt dervon einiger Bedeutung , ſich ihre Brodbedürfniſſe ſelbſt Plan zum neuen Theater beendigt und genehmigt . B. 3.produciren könne . Es wurde beſchloſſen , eine Petition — Für die durch Hagelſchlag ſehr hart heim⸗an den Gemeinderath abgehen zu laſſen , mit dem Er geſuchten Gemeinden der Aemter Adelsheim und Kraut
ſuchen , den angeregten Gegenſtand auch ſeinerſeits in heim , ſo wie für die Aemter Müllheim und Staufen ,
Erwägung zu ziehen , und ferner wurde einer Commiſ - worüber die Karlsr . Ztg . eine ausführliche Schilderungſion die Unterſuchung anheimgegeben , ob die Errich⸗ bringt , erbietet ſich das Comptoir deſſelben Blattes
tung einer dem angedeuteten Maaßſtab entſprechenden zur Annahme milder Beiträge . Mögen ſolche doch deß⸗Backeinrichtung auf Aktien vorzuziehen ſeie , vor einer halb umſo reichlicher fließen , da es für die Betroffe⸗
ſolchen auf Gemeindekoſten . Man hofft durch die Back⸗ nen doppelt hart iſt , im Angeſichte des allenthalben ſofreiheit insbeſondere auch dem in Karlsruhe beſtehen- herrlich erſpießenden Segens nach durchlebter ſchwererden Fruchtmarkt ein bischen Leben zu verſchaffen , das Zeit , die eigenen Hoffnungen ſo gänzlich vernichtet zuihm mit Ausſchluß von etwas Haber und Erbſen , gänz⸗ ſehen.
lich noch abgeht . Auch iſt mit der Backfrage noch das —Die badiſche Eiſenbahn hatte nach ver⸗weitere Bedürfniß einer Kunſtmühle in enger Verbin⸗kündigter amtlicher Zuſammenſtellung in dem letzt ver
dung , wozu durch ein beabſichtigtes Etabliſſement des gangenen Monat Juni eine Einnahme von 187,374 fl .Herrn Glock wohl Ausſicht vorhanden iſt , aber immer 31 kr. im Ganzen . Darunter ſind als Haupteinnahmenoch durch unbekannte Hinderniſſe gehemmt , nicht in ' s Poſten 112,935 fl . 38 kr. für Perſonentaxen undLeben treten will . 61,469 fl . 37 kr. Gütertransporttaxen . Befördert wur⸗— Karlsruhe , 30 . Juli . Der Wochenmarkt von den im Ganzen 229,216 Perſonen und das Gewichtgeſtern hatte in ſeiner Art zwei hervortretende Merk⸗ der ſpedirten Güter betrug 212,141 Centner .
würdigkeiten . Erſtens erblickte man in langen Reihen Techniſches aus Solingen . Ende vorigeneinen Reichthum zum Verkauf gebrachter Frühkartof⸗Monats ging von hier eine Commiſſion von Fabrikan⸗feln , der wirklich für dieſe Jahreszeit erſtaunlich er⸗ten nach Bochum , um die Gußſtahlfabrik der Hrn⸗
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Mager & Kühne in perſönliche Anſchauung zu nehmen

Am 21 . beſahen die genannten Herren die ganze An⸗

lage und wurde unter ihren Augen Gußſtahl gegoſſen ,

gehämmert , gereckt und mitgenommen . Bereits iſt das

mitgebrachte Fabrikat verwendet worden zu Scheeren ,

Tafelmeſſern , Raſirmeſſern , zu Säbelklingen , Maſchi⸗

nentheilen und zu Stahlmeißeln . Zu den ſämmtlich

angegebenen Artikeln iſt das mitgebrachte Fabrikat mit

dem beſten Erfolge verwendet und über alles Erwar —

ten vorzüglich befunden worden .

— Nach einem unverbürgten Gerüchte in der allg

Ztg . würden die Herren Patres Redemtoriſten zu

Altötting in Bayern auswandern , da ſie in ihrem

Beruf ſich nun gänzlich gehemmt fühlen . Glück auf

den Weg .
Aus Heſſen will eine Stimme behaupten , daß

Heinzens Schwager , Moras , deſſen Flucht nach ſei⸗

ner Verhaftung in Mainz wir gemeldet haben , es ge —

weſen ſein ſoll , welcher bei dem Turnfeſte zu Bingen

Brandſchriften des Erſteren verbreitet und dadurch die

Turner in den Verdacht revolutionärer Tendenzen ge

bracht hat .
— Aus Paris . Vor einem Kaffeehauſe im Fau

bourg Montmartre verſammelte dieſer Tage ein Selbſt

mord eines erſt 26jährigen Architecten , den die Auf⸗

wärter über dem Diebſtahle von ſilbernen Löffeln ꝛe.

ertappt hatten , eine große Menſchenmaſſe . Er hatte

das Piſtol auf ' s Herz geſetzt und ſich eine ſchwere

Wunde beigebracht . Der Unglückliche iſt verheirathet

und Vater von vier Kindern ; ſeine Frau kam zufällig

herbei und er ſtürzte , als er ſie ſah, bewußtlt

Arme der Umſtehenden .
— Für Champagnertrinker . In Champagne

verſprechen die rothen und weißen Weine einen eben

ſo großen Ertrag , als in den übrigen Theilen Frank

reichs . Seit Menſchengedenken haben ſich in Betreff

des Weinſtockes keine ſolche Ausſichten geboten , wie

in dieſem Jahre . An 3 Fuß hohen Reben zählt man

bis über 30 Trauben , und wenn die Witterung nur

irgend günſtig bleibt , wird man eine außerordentlich

reiche Weinleſe haben .
— In Rom iſt man einer eigenthümlichen Ver

ſchwörung noch zeitig genug auf die Spur gekom

men , wobei ſogar ein Cardinal an der Spitze geſtan⸗

den haben ſoll. Mehrere hochſtehende Perſonen wur

den plötzlich verhaftet und auf die Engelsburg gebracht .

Es heißt in einem Briefe von dort : Gegen 300 ge⸗

hörten zu den Häuptern der Verſchwörung und leider

hatte man nicht nur die meiſten Carabiniers , ſondern

auch eine betraͤchtliche Anzahl der Jäger und der Linie

in dieſes abſcheuliche Complott verflochten . Den letzte

ren war bisher die Wache der Gefängniſſe anvertraut ,

in denen eine bedeutende Menge Böſewichter , eine

wahre Kloacke der Menſchheit , verwahrt wurden . Zur

beſtimmten Zeit ſollten dieſe Carceri geöffnet , die Sträf⸗

linge bewaffnet und zu Mordſcenen gebraucht werden .

Sogleich nach der Entdeckung wurden indeß die zweck

mäßigſten Gegenmaßregeln ergriffen . Jene Truppen

abtheilung wurde durch die treuen Grenadiere abge⸗

löſt , welche nebſt dem ebenfalls zuverlaäffigen Dragod-
nercorps alle Dienſte verſehen . Alle Zugänge zum

Monte Cavallo wurden ebenfalls ſogleich durch Gre⸗

nadierwachen beſetzt . Eine große Menge der Verdach

tigen iſt bereits eingezogen . Es ſtellt ſich als gewiß

heraus , daß in den letzten Tagen über vierhundert in

Civita - Caſtellano und Civitaveechia Inhaftirte auf Be⸗

fehl Graſſelini ' s ihrer Haft entlaſſen worden ſind ; ſie

ſollen ſich meiſtens in Rom befinden . In der Nacht

vom 16 . d. iſt außer andern Verdächtigen der Graf

Bertola in ſeiner Wohnung arretirt und nach Einſicht

ſeiner Papiere gebunden in Gewahrſam gebracht wor

den . Eben ſo ein anderer bei der Polizei Angeſtellter ,
Namens Zame , den eine Patrouille der Nationalgarde

hinter dem Palaſt Chigi , wo er ſich zu verbergen ge —

ſucht , faßte . Er warf vorher ein Paket durch ein Keller —

fenſter . Augenblicklich wurde nachgeſucht und man fand
mehrere wichtige Papiere und einen Dolch mit den darauf

eingegrabenen Worten : Viva Pio IX. Der Oberſt der

Carabiniers Freddi iſt entwiſcht , doch ſeine zum gro⸗

ßen Theil aufgefundenen Papiere geben die wichtigſten

Aufſchlüſſe . Das Benehmen des Volkes iſt in jeder

Rückſicht ausgezeichnet .
Die Cholera , welche bereits im November

des vergangenen Jahres im Kaukaſus ausbrach , dann

aber im Februar erlöſchen zu wollen ſchien , verbreitete

ſich im April mit erneuter Heftigkeit und wüthet ge

genwärtig auf dem Kriegsſchauplaz in Dagheſtan .
Beſonders ſind das Dagheſtaniſche und Samurſche De⸗

taſchement ſtark davon mitgenommen . Unwillkührlich

kommt uns hiebei die Erinnerung , wie in den Jahren

1830 , 1831 und 1832 dieſe Seuche auf demſelben

Wege aus Aſien nach Europa hereinzog

* —
Die Corſen und S

( Fortſetzung von Seite 3510

Noch ein anderes Beiſpiel von ähnlichem Edelmuthe

Ein franzöſiſcher Offizier , welcher im Hauſe eines wohl

habenden Gutsbeſitzers einquartiert geweſen , hatte deſ —

ſen Tochter verführt , und dieſe war nun nicht mehr

länger im Stande , die Folgen ihres Fehltritts zu ver

hehlen . Ihr Bruder erklärte dem Verführer , nach der

landesüblichen Sitte ſeie jetzt ſein Leben der Rache

der Familie verfallen , allein er wolle ihm gerne Gnade

für Recht widerfahren laſſen , wenn er die Verführte

unverweilt heirathe . Der Franzoſe verweigerte dieß ,

und die Folge davon war ein Duell auf Piſtolen , wor

in das Loos dem Verführer den erſten Schuß beſtimmte ,

womit er jedoch ſeinen Gegner fehlte . „Höre, “ ſagte
der Corſe , „ ehe ich Dir den Tod gebe , falls Du Dich

abermals weigerſt , meiner Schweſter wieder zu ihrer

Ehre zu verhelfen , will ich Dir noch ein Probeſtück
meiner Schützenkunſt und eine Bedenkzeit geben ; ſieh '

dorthin nach jenem Kaſtanienbaum ! “ Damit ſchoß er

eine gelbe Schnur , welche dort zwiſchen zwei Aeſten

ausgeſpannt war , entzwei , obwohl die Entfernung ſehr

bedeutend war , ließ dem Offizier zwei Minuten Be

denkzeit , welche dieſer mit einer abſchlägigen Antwort

unterbrach und ſchoß alsdann mit der zweiten Piſtole

den Verführer nieder .

Manche dieſer grimmigen Blutfehden entſpringen

oft aus den alltäglichſten unbedeutendſten Urſachen ;
in dem Dorfe Levia z. B. ward der langjaͤh⸗

rige Friede geſtört durch einen Hahn , der aus dem

Hofe ſeines Herrn in einen benachbarten Garten ge⸗

rathen und von deſſen Eigenthümerin als gute Priſe

behalten . Der urſprüngliche Herr des Thieres mußte
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den Pfarrer zu Hülfe nehmen , um ſein Eigenthum
wieder zu erlangen . Die Beſitzerin des Gartens war
aber ſo erbost darüber , daß ſie dem Hahn den Hals
umdrehte und das zappelnde Thier dem Beſitzer mit
den Worten in ' s Geſicht warf : „ Nehmt in ' s T — s
Namen Euer Thier und . u. ſ. w. Daraus ent⸗
ſtand ein tödtlicher Haß und eine Rauferei , welche
mehreren ganz unbetheiligten Menſchen das Leben koſtete .

Dieſe Nacht - und Schattenſeiten im ſittlichen Zu⸗
ſtande der Corſen werden abe aufgewogen durch ei
nige Lichtſeiten , die wir in den ſtatiſtiſchen Notizen der
Rechtspflege unſerer eiviliſirten Staaten vergebens ſu

chen würden . In den Jahren 1841 —43 iſt notoriſch
in Corſica kein einziger Fall von Vergiftung , Falſch⸗ſüdliche Geſſichtsfarbe würde man ihnmünzen , Einbruch , Nothzucht , Straßenraub , Kindsmord ,l IrVatermord oder Eheſcheidung vorgekommen ; dieſe letz⸗halten .teren ſind überhaupt eben ſo ſelten als Betrug und
Bankerott . Verbrechen gegen das Eigenthum ſind äu

Einfluſſes liegt mehr in ſeinem Edelmuth , ſeinem Wohl⸗
wollen und ſeinem unwandelbar redlichen Benehmen
Angelo Brunetti hat ſich in ſeinem Geſchäft als Mieth⸗
kutſcher und Holzhändler , das er noch jetzt betreibt , zu

ſeinem gewiſſen Reichthum emporgeſchwungen ; er hat
dadurch die Mittel , ſeine Freunde nach Gefallen zech⸗frei zu halten , und dies ſicherte ihm den Eingang zuden Herzen der niedern Klaſſen , obwohl eine ſolche
Stellung bei der ſprichwörtlichen Wandelbarkeit der
Volksgunſt ſich ohne große moraliſche Ueberlegenheitnicht hätte behaupten laſſen . Er iſt ein Mann von

ſetwa 50 Jahren , hat außer ſeiner Gutmüthigkeit und
Ehrlichkeit keinen beſondern Ausdruck , und ohne ſeine

eher für einen
nordiſchen Bauer , als für einen Anwohner der Tiber

Nach einem Schreiben aus Rom vom 18. im
Sémaphore wäre es auch Ciceruacchio geweſen , welcher
[ die neueſte Verſchwörung der Rückſchrittspartei entdecktßerſt ſelten ; Verbrechen gegen Perſonen bilden in derſhätte.

Regel acht Zehntheile aller abgeurtheilten oder von ,
der Juſtiz verfolgten Rechtsfälle . Das Rachegefühl des
Corſen verſchmaͤht es übrigens auch nicht , des Feindes
Leben oder Wohl durch Denunziationen bei den Ge -
richten zu bedrohen ; Perſonen von Stande , Prieſter ꝛ
bedienen ſich ſchriftlicher oder mündlicher Anklagen , mitf
voller Unterſchrift , um ihren Feinden zu ſchaden , unddie Landesſitte findet nichts Auffallendes darin . Da⸗
gegen wäre es in den Augen des Corſen die verächt
lichſte , fluchwürdigſte Handlung , wenn ein unbetheilig⸗
ter , neutraler Privatmann einem vom Geſetze Verfolg⸗
ten , einem Banditen , Obdach , Unterſtützung an Schieß⸗
bedarf und Lebensmitteln verweigerte oder ihn der
Gendarn rie fterie erriethe
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n
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Der römiſche Volksvertreter .

In Rom macht ſich in neuerer Zeit ein Mann aus
dem Volke bemerkbar , der in gegenwärtiger Aufregung
ſchon mehrmals eine hervorragende Rolle ſpielte und
öfter von den Zeitungen genannt wird . Unſere LeſerO
intereſſirt es gewiß , einige Worte des Naheren über
dieſen ſonderbaren Menſchen zu hören . Ciceruacchioſſa
iſt der Spitzname eines Mannes in Rom , deſſen ei⸗
gentlicher Name Angelo Brunetti iſt . Es gibt viel⸗
leicht kaum einen Mann , ein Weib oder Kind in Rom,das nicht ſeinen Namen kennt . Er ſteht an der Spitzeſge

ur

Ur

jedes populären Thuns und kann in jedem Augenblick Anträgen zu ſein ;über Hunderte , wo nicht über Tauſende gebieten , die
ſich von ihm in Allem leiten laſſen ; er iſt ein unehr⸗ he
geiziger Rienzi , ein friedlicher Maſaniello , denn zu ſei⸗
nem Ruhme ſei es geſagt , er hat ſeinen Einfluß bis
jetzt nur zu guten , friedlichen und uneigennützigen Zwe⸗cken benützt ; er iſt der Repräſentant , der ſtillſchweigend
erwählte Tribun des Volkes , oder wie man ihn nur
nennen mag ; er iſt der Vertheidiger ſeiner Rechte , ohne
je eine einzige Bewegung ungeduldiger Forderung des

Mißvergnügens hervorgerufen zu haben . Seine Be⸗
wunderer haben ihm nie außerordentliches Talent und
Rednergabe zugeſchrieben , und das Geheimniß ſeines

Des ſiräutleins Verpflanzung
Ich kenn' ein Kräutlein , lieblich a
Von zartem Bau, wuck
Und Allen, 3 3

nzuſch
8 Ees heimiſch

lina N
zuch Frauen ,

es werth
er Gärtner n von Nah' und Fern
gepflückt das liebe Kräutlein gern .

Nrautlei Jhen

Und an den Ga ten , woD 0 das Kräutlein blühte
a ſtieß ein Feld , das „ Schönfeld “ nur genanntDas hoffend oft zum Kräutlein ' rüber glühteZum Kräutlein , das es früher nicht gekanntDas Kräutlein iſt nun reif und wird als ArautMit Nächſtem in dem Schönfeld angebaut

Vorige Woche ſtellten beim Bürgermeiſteramt D.wei Bürger , Gewerbsgenoſſen, folgenden Antrag , derFortſ . f. ) ſim Weſentlichen lautete :
„ Unſer Mitmeiſter Z. treibt nun ſein Gewerbe

ſeit 1836 , ohne ein Meiſterſtück gemacht zu haben ,„ wir bitten nun , demſelben ſein Gewerbe ſo lange
„ niederzulegen , bis er ſich einem ſolchen unterzogen„ hat . “

So lächerlich nun dieſer Antrag iſt , ſo trüb iſt die
Helle , aus der er floß

Dem einen Antragſteller , der , nebenbei ſei es ge⸗
gt , durch ſeine früheren ökonomiſchen Verhältniſſeiter Diejenigen gehört , welche das Gemeindegeſetziter Tit . II. Kap . I. §. 13 —3 ( Verfaſſung und Ver⸗

waltung ) in einer Reihe aufzählt , — wird der Rathgeben , in Zukunft etwas vorſichtiger mit dergleichen
dem andern Antragſteller ſind noch

einige Jahre Schulbeſuch und etwas mehr Beſcheiden⸗it ſehr zu empfehlen .
Zur Widerlegung dieſes mehr als laͤcherlichen An⸗

trags , der die Steller deſſelben nur zu deutlich charak⸗
teriſirt , möge Folgendes genügen :

„ Buchbinder Z. trat im Jahre 1836 das ange⸗„ borene Bürgerrecht in D. an , hat ſich ſomit die⸗
„jenigen Rechte erworben , welche im „Geſetze über
„ die Rechte der Gemeindebürger in Erwerbung des
„Bürgerrechts “ unter Tit . I. §. I. 5 verzeichnet ſind ,
„ und nun durch obigen Antrag geſchmaͤlert werden
„ſollen . “
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Die Antragſteller haben nicht einmal daran gedacht , Keller⸗ und Faßverſteigerung .
3 B 2 2 3 erre 8 8 — 0

daß der Belangte zum Antritt des Bürgerrechts alle ( Kappel , bei Buͤhl . ) Sa mſtag den

Bedingniſſe erfüllen müßte , die gedachtes Geſetz unter

Tit . I. Kap . I. §. X. 2 u. 3 vorſchreibt , ſomit wäre

ihr Antrag nichts anderes , als eine Bedingniß , die zum

Bürgerantritt nothwendig iſt ; da der Belangte aber

7. Auguſt d. J . , Vormittags 10 Uhr

wird auf Antrag des Eigenthuͤmers der ſo

genannte Kappelkeller , nahe bei Buͤhl gele

— NN —
—

— — Antrag⸗gen , beſtehend in einem Wohngebaͤude mit

diger 79 ſo keine nachträgliche Er zwet Zimmern , Kuͤche , einer großen Remiſe
füllung dieſer Bedingniß gefordert werden , da ſie durch zum Keltern geeignet „ etnem geraͤumigen
den geſchehenen Bürgerantritt bereits erfüllt ſein mußte . Speicher und gewoͤlbten Keller , worin ſich

Die beiden Antragſteller mögen ſich Gedanken über 11 in beſtem Zuſtande befindliche und 221

eutg und Brobdloſigkeit, über Gewerbsfreiheit und Ohm haltende , weingruͤne Faͤſſer befinden

i 1n R
dann circa 3 Viertel Hausplatz und Boden

* dabei , mit 14 tragbaren Obſtbaͤumen , unter

annehmbaren Bedingungen , im Gebaͤude

ſelbſt , einer oͤffentlichen Steigerung ausgeAuflöſung des Räthſels im vorigen Blatt :

Maulwurf . “
ſetzt . Der Zuſchlag erfolgt ſogleich , wenn

r der Anſchlag oder daruͤber geboten wird

[ i1 Aufforderung und Fahndung Bühl , den 27. Juli 1847
Nr . 18,326 . Jakob Friedrich Bittrolf von Rüp

[ 21 Eine große Aus ſche
purr , Soldat bei der Großb . Artillerie - Brigade da⸗I

ne große Auswahl franzöliſche

hier , hat die ihm durch Erlaß des Großh . Armee⸗ waſch⸗ und luftächte Cattune
Corps⸗Commando unterm 13. März d. J. auf ein Jahr er - in den neueſten Muſtern ſind eingetroffen bei

theilte Wandererlaubniß in den deutſchen Bundesſtaa L . S . Leon Söhne .
ten und Frankreich überſchritten , und iſt der an ihn dem Kaufmann Vieror zenuͤber

erlaſſenen Einberufung nicht nachgekommen . Zufolge Eck der Langen⸗ und neuen Waldſtraße .
Requiſition s Groß Tommando ' s 12 ie⸗Bri⸗ ——— —

tequiſitior des Großh Comman der Artillerie⸗Bri PIJ ( Geſuch . ) Ein junger kraͤftiger Burſche wird

gade wird derſelbe daher aufgefordert , ſich binnen 6
in Dienſt geſuch— 2 * ig Dit 1 Achl

Wochen bei Vermeidung der Strafe der Deſertion ent
[ 2J ( Logis . ) In der alten Adlerſtraße , im Hauſe
Nr . 13 ſind im zweiten Stock zwei ſchön möblirte ,

auf Jakob Friedrich Bittrolf , deſſen Signalement un⸗ auf die Straße gehende , jedes mit zwei Kreuzſtöcken

ten folgt , zu fahnden , und ihn auf Betreten hierher verſehene Zimmer an ſolide Herren oder Damen auf

oder an ſein Commando abliefern zu laſſen . den l. Auguft zn dermiethen ; auf Verlangen kan
auch Koſt dazu gegeben werden . Zu erfragen daſelbft

im zweiten Stock

1J ( Logis . ) In der Zähringerſtraße Nr . 47 iſt

eine hübſche Manſardenwohnung von 2 Zimmern , 1

Alkoven , 1 Kammer , Küche , Keller , gemeinſchaftliches

Waſchhaus und Trockenſpeicher auf den 23 . Oetober

d. J . an eine ſtille Familie zu vermiethen .

weder dahier oder bei ſeinem Commando zu ſtellen .

Zugleich werden ſämmtliche Polizeibehörden erſucht ,

Signalement

Alter : 25 Jahre ; Größe 5 “ 6 “ ; Körperbau : beſetzt ;

Geſichtsfarbe : blaß ; Augen : grau ; Haare : braun ;

Naſe : gebogen ; ſonſtige Kennzeichen : keine .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1847 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . vdt . Eich .

[ 21 Mühlburg . ( Zwangsverſteigerung . )
Cours der Staats - Papiere

In Gemäßheit richterlicher Verfügung vom 2. Jul . ··
d. J . L. ⸗A. ⸗Nr . 16,614 wird Montag den 9. Au⸗ vCt.] Papier . ] . Geld

guſt d. J . Nachmittags 2 Uhr , das dem Ritter⸗ ( Dongotionen v. 1842 3½ 89 /
wirth Franz Buſam gehörige Gaſthaus zum Ritter , Baden . . 50 fl. Looſe von 1840 58 /

—,

nebſt eingerichteter Bierbrauerei , einer beſondern Woh hb ft· Se ol et *

nung , Stallungen , einer Schießſtätte , Kegelbahn nebſt Obligationen . 8
* 98 /%

Sommerwirthſchaft nebſt großem Gemuͤſegarten , an [ Darmſtadt Len c v. 50fl . r
0

der Hauptſtraße dahier , neben Secretär Joſt und Kauf⸗ ditto Großh v . 25 fl . ( 28 /

mann Gabriel Baur Wittwe im Hauſe ſelbſt im Voll⸗
—

( Obligat .b. Rothſchild 3½ 91 85

ſtreckungswege verſteigert , wobei der endgültige Zu⸗ Naſſau . 20 fl. Looſe 26

ſchlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis erreicht wird . 8
— 24

Dilcontg . . 8½ .
Müßhlburg , den 19. Juli 1847 . — 2

Das Geldſorten .

Küffner . fl. kr . fl. kr.

— — 2＋ Neue Lottlisd ' or . . . 115 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 33

12 Beſter niederländer Caffee Surrogat und friſchen Friedrichsd ' or . . . 9 52 [ Engl. Sovereigns . . 11 58

Eichel⸗Caffee empfiehlt J . D . Krieg , Holl . 10 fl. Stücke . 9 57 Laubthaler , ganze — 2 43

Uachfolger von C. Busjäger . Dukaten 5 37

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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